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Fachtagung  

Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 

 

 

 

 

Gefahrstoffe sind überall. Es gibt kaum einen Arbeitsplatz, an dem keine Exposition 

gegenüber Gefahrstoffen gegeben ist. Entsprechend differenziert ist das sicherheits-

technische Regelwerk zu Tätigkeiten mit Gefahrstoffen gefasst. Nicht zuletzt durch 

die EU-Vorgaben der CLP- und REACH-Verordnung erfuhr das bestehende nationa-

le Regelwerk wesentliche Änderungen, die im kommenden Jahr mit der erneuten 

Novellierung der Gefahrstoffverordnung abgeschlossen werden sollen. 

 

Die ausgewiesenen Gefahrstoffexperten der DGUV, der BG BAU und der BAuA  

haben in ihren Vorträgen über den aktuellen Stand des Regelwerks und seine Wei-

terentwicklung als auch über berufsgenossenschaftliche und staatliche Arbeitshilfen 

für den sicheren Umgang mit Gefahrstoffen ausführlich informiert.  
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Themen 
 
 
 
 
Stand des Chemikalienrechts und seine Weiterentwicklung 
S. 2          - Kellner - 
 
 
Gefahrstoffkommunikation in der Lieferkette 
S. 25           - Kluger - 
 
 
Einfaches Maßnahmenkonzept  
Systematische Beurteilung von Gefährdungen 
S. 48           - Wilmes - 
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und seine Weiterentwicklung  
 
 
 
 
Referent: 
Dr. Robert Kellner 
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Stand des Chemikalienrechts 
und seine Weiterentwicklung  

 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Robert Kellner Seite 2

Technikklauseln:
- Allgemein anerkannte Regeln der Technik
- Stand der Technik und
- Stand von Wissenschaft und Technik

Gefahrstoffverordnung: Stand der Technik (z.B. Grun dpflichten § 7 Abs. 4: 
Technische Schutzmaßnahmen nach dem Stand der Techn ik)
§ 2 Abs. 11 GefStoffV:
„Der Stand der Technik ist der Entwicklungsstand fo rtschrittlicher Verfahren, 
Einrichtungen oder Betriebsweisen, der die praktisc he Eignung einer Maßnahme zum 
Schutz der Gesundheit und zur Sicherheit der Beschä ftigten gesichert erscheinen lässt. 
Bei der Bestimmung des Standes der Technik sind ins besondere vergleichbare 
Verfahren, Einrichtungen und Betriebsweisen heranzu ziehen, die mit Erfolg in der 
Praxis erprobt worden sind. Gleiches gilt für die A nforderungen an die Arbeitsmedizin 
und die Arbeitshygiene.“

TRGS 460 Handlungsempfehlung zur Ermittlung des Sta ndes der Technik
[GMBl. Nr. 59 vom 21. November 2013]

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler 
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1 Anwendungsbereich
2 Ermittlung des Standes der Technik – Empfehlung zu m Vorgehen
Anlage 1 Praxishilfe (Matrix für den Anwender)
Anlage 2 Wissenschaftliches Hintergrundpapier

BAuA-Homepage Praxisbeispiele:
- Baubereich: Bearbeitung von Kalksandstein, Beton m it Trennschleifern 
- Laborbereich: Extraktion von Bitumen aus Asphaltmi schgut zur Bestimmung 
der Bitumeneigenschaften mit Tri (Waschtrommel-/Sie bturmverfahren) bzw. 
mit Caprylsäuremethylester 
- Öffentlicher Bereich: Desinfektion von Beckenwasse r in öffentlichen 
Schwimmbädern (Chlorgasflaschen Teilvakuumanlagen/V ollvakuumanlagen/ 
Durchflusselektrolyse/Membranelektrolyse/Calciumhyp ochloridtabletten)
- Gesundheitswesen: Flächendesinfektion (Formaldehyd haltig/Aldehydfrei)

TRGS 460 Handlungsempfehlung zur Ermittlung des Sta ndes der Technik
[GMBl. Nr. 59 vom 21. November 2013]

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 460 Handlungsempfehlung zur Ermittlung des Sta ndes der Technik
[GMBl. Nr. 59 vom 21. November 2013]

Quelle: 
TRGS 460
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Dr. Robert Kellner Seite 5

TRGS 460 Handlungsempfehlung zur Ermittlung des Sta ndes der Technik
[GMBl. Nr. 59 vom 21. November 2013]

Beispiel:
Extraktion von Bitumen aus Asphaltmischgut 
zur Bestimmung der Bitumeneigenschaften 
mit Tri (Waschtrommel-/Siebturmverfahren) 
bzw. mit Caprylsäuremethylester 
(Waschtrommelverfahren) 

Quelle: 
Praxisbeispiele zur TRGS 460
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TRGS 519 „Asbest Abbruch-, Sanierungs- oder Instandh altungsarbeiten“
[GMBl Nr. 8/9 vom 20. März 2014]

• Implementierung der Risikokonzentrationen für Asbes t: 
Akzeptanzkonzentration 10000 Fasern/m 3, Toleranzkonzentration 100000 F/m 3

• Tätigkeiten mit geringer Exposition: 10000 F/m 3 (bisher 15000 F/m 3)
• Arbeiten geringen Umfangs: 100000 F/m 3 (wie bisher)
• BGI 664 Verfahren mit geringer Exposition gegenüber  Asbest bei ASI-Arbeiten: 

Emissionsarme Verfahren (Bisher Arbeiten mit gering er Exposition

• Fortbildungslehrgang (8 Lehreinheiten) für sachkund ige Personen alle 6 Jahre 
ohne Abschlussprüfung (Nr. 2.7 Sachkundige Personen  und neuer Anhang 5). 

• Tätigkeiten mit geringer Exposition: Sachkundelehrg ang nach Anlage 4 (2-
tägig mit Prüfung), bisher Kurzlehrgang nach Anlage  5 (5 LE ohne Prüfung).

• Anforderungen an Industriestaubsauger und ortsverän derliche Entstauber 
aktualisiert (z.B. Geräte oberhalb 1,2 KW Leistung zweistufig mit Vorfilter 
Staubklasse M) in neuer Anlage 7 (bisher Nr. 7.2 Si cherheitstechnische 
Maßnahmen Abs. 6).

• Neue Anlage 8: Anforderungen an die Ausstattung ein es zugelassenen 
Fachbetriebs für AS-Arbeiten an schwachgebundenen A sbestprodukten (z.B. 
Industriestaubsauger/Entstauber, Sanitär-/Waschgele genheit vor Ort).

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler 
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Regelungen zu Gasen

TRGS 407 Tätigkeiten mit Gasen – Gefährdungsbeurteilu ng
TRGS 725/TRBS 3145Ortsbewegliche Druckgasbehälter – Füllen, 

Bereithalten, innerbetriebliche Beförderung, 
Entleeren 

TRGS 726/TRBS 3146Ortsfeste Druckanlagen für Gase

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler 
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TRGS 407 „Tätigkeiten mit Gasen – Gefährdungsbeurtei lung“
[GMBl. Nr. 41/42 vom 29. August 2013]

• Nummer 3 Informationsermittlung und Gefährdungsbeur teilung
• Nr. 3.1 Gefahrstoffeigenschaften
• Nr. 3.1.1 Allgemeine Hinweise

• Tiefgekühlt verflüssigte Gase können zu Kälteverbre nnungen führen 

• Nr. 3.1.2 Einteilung der Gase in Gruppen
• Erläuterung der Tabellen 1, 2 und 3 in Anlage 1 (Bi sher TRG 101 Gase) 

• Nr. 3.1.3 Gasgemische 
• Einstufung von Gasgemischen nach Anlage 2 und Hinwe ise auf 

Mischungsverträglichkeiten von Gasen nach Anlage 3 (Bisher TRG 102 
Gasgemische)

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 407 „Tätigkeiten mit Gasen – Gefährdungsbeurtei lung“
[GMBl. Nr. 41/42 vom 29. August 2013]

• Nummer 3 Informationsermittlung und Gefährdungsbeur teilung
• Nr. 3.2 Gefährdungsermittlung und –beurteilung

• Allgemeine Hinweise (z.B. entzündbare/chemisch inst abile Gase können 
explosionsfähige Atmosphäre bilden)

• Berücksichtigung der Eigenschaften von Gasen (z.B. enthält Acetylen Aceton 
oder DMF) 

• Berücksichtigung der Druckgefährdungen (z.B. Zerkna ll, Bersten eines erhitzten 
Druckgasbehälters)

• Berücksichtigung von Gefährdungen durch freigesetzt e Gase (z.B. durch 
Ventilundichtigkeiten)

• Berücksichtigung von Gefährdungen außerhalb der Dru ckanlage                            
(z.B. Umgebungsbrand) 

• Besondere Gefährdungen durch Tätigkeiten mit Acetyl en                                    
(z.B. Cu, Ag bilden Acetylide)

• Besondere Gefährdungen durch Tätigkeiten mit Sauers toff                                 
(z.B. Selbstentzündung von Fett, Öl)

• Gefährdungen beim Mischen (z.B. Gase dürfen nicht g efährlich miteinander 
reagieren können)

• Nummer 4 Schutzmaßnahmen 
• 4.1 Regelungen zu Schutzmaßnahmen, z.B. TRGS 526
• 4.2 Schutzmaßnahmen beim Mischen von Gasen (z.B. 

Gasgemisch darf nicht in gefährlicher Weise reagier en). 

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRBS 3145/TRGS 725 „Ortsbewegliche Druckgasbehälter  – Füllen, 
Bereithalten, innerbetriebliche Beförderung, Entlee ren“

[GMBl. Nr. 41/42 vom 29. August 2013]
• Nummer 4 Schutzmaßnahmen

• 4.1 Allgemeine Schutzmaßnahmen
• Erwärmen von Druckgasbehälter nur bis 50 oC 

• 4.2 Füllen von Druckgasbehältern 
• Druckgasbehälter nur mit dem Gas füllen, das auf de m Behälter 

angegeben ist.
• 4.3 Bereithalten von ortsbeweglichen Druckgasbehält ern

• Bereithaltung gleiche Anzahl wie zum Entleeren ange schlossen.
• 4.4 Entleeren von ortsbeweglichen Druckgasbehältern

• Für akut toxische Gase Kat. 1 und entzündbare Gase wird ein 
Bereich mit möglicher Gefährdung und besonderen 
Schutzmaßnahmen festgelegt. 

• 4.5 Innerbetriebliche Beförderung von ortsbeweglich en 
Druckgasbehältern 

• Nur mit geschlossenem Ventil und Schutzkappe bzw. K ragen
• 4.6 Besondere Schutzmaßnahmen für den Brandfall 

• Bereithaltung von Feuerlöscher
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TRBS 3146/TRGS 726 „Ortsfeste Druckanlagen für Gase “
[GMBl. Nr. 28/29 vom 3. Juni 2014]

• TRB 610 "Aufstellung von Druckbehältern zum Lagern von Gasen“
• Anwendungsbereich: Ortsfeste Druckanlagen zur Lager ung von Gasen

einschließlich Aufstellen, Betreiben, Stillsetzen u nd Demontieren.
• Gefährdungsbeurteilung: 

TRGS 407 Tätigkeiten mit Gasen – Gefährdungsbeurteil ung
• Nummer 4 Schutzmaßnahmen

• 4.1 Aufstellung und Ausrüstung
Keine Aufstellung von ortsfesten Druckgasbehälter i n Durchgängen, Durchfahrten, 
allgemein zugänglichen Fluren, Treppenräumen oder a n Treppen von Freianlagen

• 4.2 Prüfungen und Überprüfung
Dichtheitsüberprüfungen, Korrosionsschutzprüfungen,  Prüfung von 
Sicherheitseinrichtungen

• 4.3 Betrieb von ortsfesten Druckanlagen
Maximaler Füllgrad 95 % bei Maximaltemperatur 

• 4.4 Besondere Schutzmaßnahmen für den Brandfall
Unterbrechung der Gaszufuhr von sicherer Stelle

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 402 „Ermitteln und Beurteilen der Gefährdungen  bei 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhalative Expositio n“

[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

Implementierung des Risikokonzepts für krebserzeuge nde Gefahrstoffe (Nr. 5.3)

Mögliche Befunde:
• Akzeptanzkonzentration eingehalten: 

Messergebnis < Akzeptanzkonzentration 
• Toleranzkonzentration eingehalten: 

Messergebnis < Toleranzkonzentration + Einhaltung Kurzzeitwertbedi ngung 
• Toleranzkonzentration überschritten: 

Messergebnis > Toleranzkonzentration
Messergebnis:

• Messergebnis Arbeitsplatzkonzentration – Messergebni s 
Hintergrundkonzentration

Bewertung mehrerer Kanzerogene: 
• Immer getrennt als Einzelstoffe, kein Bewertungsind ex

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 402 „Ermitteln und Beurteilen der Gefährdungen  bei 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhalative Expositio n“

[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

Implementierung des Risikokonzepts für krebserzeuge nde Gefahrstoffe (Anlage 3) 
• Anforderungen an geeignetes Messverfahren (MAK-Kommission, IFA, BAuA, FB RCI) 

(Anlage 3 Nummer 3.1 Abs. 8): 
• DIN EN 482 (Messunsicherheit)
• Mindestmessbereich: 0,2*Akzeptanzkonzentration bis 2*Toleranzkonzentration

• Anforderungen an bedingt geeignetes Messverfahren 
(Anlage 3 Nummer 3.1 Abs. 9):

• BG < 3*Akzeptanzkonzentration
• BG < 3*Toleranzkonzentration

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 402 „Ermitteln und Beurteilen der Gefährdungen  bei 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhalative Expositio n“

[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

Neben AGW, Risikokonzentrationen und Beurteilungsma ßstäbe in TRGS (Stand der
Technik beschreibende Expositionshöhen) weitere mög liche (nachrangige) 
Beurteilungsmaßstäbe:

• MAK-Werte
• Arbeitsplatz-Richtgrenzwerte nach Richtlinie 98/24/ EG
• Ausländische Grenzwerte
• Derived no effect levels (DNEL) nach der REACH-VO

• Vorläufige Zielwerte des Unternehmers

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte [ GMBl. Nr. 47, 19. September 2013 ]  

 
  

Brommethan 

Amitrol Atrazin Anilin

Butanonoxim Carbendazim

 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. Robert Kellner Seite 16

TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte [ GMBl. Nr. 47, 19. September 2013 ] 

Cyclohexylamin Dicyclohexylamin

N-(1,3-Dimethylbutyl)-N'-phenyl-p-phenylendiamin
(DMBPD)

N-Isopropyl-N'-phenyl-p-phenylendiamin
(IPPD)

Diphenylamin

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler  
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TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte [ GMBl. Nr. 47, 19. September 2013 ] 

Propylenoxid Thiram

Tributylphosphat

Thioglykolate

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 – Arbeitsplatzgrenzwerte [ GMBl. Nr. 47, 19. September 2013 ]

AGW neu AGW/LGW alt Stoff 
ppm mg/m³ Spitze ppm mg/m³ Spitze 

Bemerkung 

Amitrol  0,2 E 8 (II)  0,2 E 8 (II) H,Y,DFG 
Anilin 2 7,7 2 (II) 2 7,7 2 (II) H,Sh,Y,11, 

DFG 
Atrazin  1 E 2 (II)  2 E 8 (II) Y,DFG 
Brommethan 1 3,9 2 (I) - - - DFG 

Butanonoxim 0,3 1  8 (I) - - - H,Y,S,AGS 

Carbendazim  10 E 4 (IΙ)    Z, DFG 

Cyclohexylamin 2 8,2  2 (I) 10 41 =1= Y,DFG  
Dicyclohexylamin 0,7 5 2 (II) - - - H, Y,11, AGS 
Diphenylamin  5 E 2 (II)  5 E  H, Y, DFG 
N-(1,3-Dimethylbu-
tyl)-N'-phenyl-p-phe-
nylendiamin 
(DMBPD)  

 2 E 2 (II) - - - Y,H,DFG 

N-Isopropyl-N'-
phenyl-p-phenylen-
diamin (IPPD) 

 2 E 2 (II) - - - Y,H,DFG 

 
Y: Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Einhaltung des Arbeitsplatzgrenzwertes und des 
biologischen Grenzwertes (BGW) nicht befürchtet zu werden. 
Z: Ein Risiko der Fruchtschädigung kann auch bei Einhaltung des AGW und des BGW nicht 
ausgeschlossen werden 
11): Summe aus Dampf und Aerosolen 

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 – Arbeitsplatzgrenzwerte [ GMBl. Nr. 47, 19. September 2013] 
Stoff AGW neu AGW/LGW/TRK alt Bemerkung 

ppm mg/m³ Spitze ppm mg/m³ Spitze 

Propylenoxid 2 4,8 2 (I) 2,5 6 4 X, Sh,Y,AGS  
Thiram  1 E 2 (II)  1 E 2 (II) Sh,6,DFG 

Thioglykolate  2 E 2 (II) - (4) - H,Y,Sh,DFG 

Tributylphosphat 1 11  2 (IΙ)  2,5   H,Y,11;DFG 
 

X: kanzerogener Stoff der Kat. 1A/1B. Bei Tätigkeiten mit diesem Gefahrstoff ist zusätzlich § 10 
Gefahrstoffverordnung zu beachten. 
Y: Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Einhaltung des Arbeitsplatzgrenzwertes und des 
biologischen Grenzwertes (BGW) nicht befürchtet zu werden. 
Z: Ein Risiko der Fruchtschädigung kann auch bei Einhaltung des AGW und des BGW nicht 
ausgeschlossen werden 
6: Die Reaktion mit nitrosierenden Agenzien kann zur Bildung der entsprechenden kanzerogenen N-
Nitrosamine führen. 
11: Summe aus Dampf und Aerosolen 

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte 
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014] 

Di-n-butylzinnverbindungen 
Di-n-octylzinnverbindungen

Mono-n-butylzinnverbindungen
Mono-n-octylzinnverbindungen

Tetrabutylzinnverbindungen
Tetraoctylzinnverbindungen 

Tri-n-butylzinnverbindungen
Tri-n-octylzinnverbindungen

3-Chlor-1,2-propandiol

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 – Arbeitsplatzgrenzwerte 
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

AGW neu AGW alt Stoff 
ppm mg/m³ Spitze ppm mg/m³ Spitze 

Bemerkung 

3-Chlor-1,2-propandiol 0,005 0,023 8 (II)    H, 11, DFG 
Mono-n-butylzinnverbindungen 0,0018 0,009 1 (I)    H, Y, 10, 11, AGS 
Di-n-butylzinnverbindungen 0,0018 0,009 1 (I)    H, Z, 10, 11, AGS 

Tri-n-butylzinnverbindungen 0,0018 0,009 1 (I) 0,021* 0,05* =1=* H, Z, 10, 11, AGS 

Tetra-n-butylzinn 0,0018 0,009 1 (I)    H, Y, 10, 11, AGS 

Mono-n-octylzinnverbindungen 0,002 0,01 2 (II)    H, Y, 10, 11, DFG 

Di-n-octylzinnverbindungen 0,002 0,01 2 (II)    H, Z, 10, 11, DFG 

Tri-n-octylzinnverbindungen 0,002 0,01 2 (II)    H, 10, 11, DFG 

Tetra-n-octylzinn 0,002 0,01 2 (II)    H, 10, 11, DFG 

 

*: Für  Tributylzinnbenzoat, Tributylzinnchlorid, Tributylzinnfluorid, Tributylzinnlinoleat, Tributylzinn-methacrylat, 
Tributylzinnnaphthenat, Bis(tributylzinn)oxid 
Y: Ein Risiko der Fruchtschädigung braucht bei Einhaltung des Arbeitsplatzgrenzwertes und des biologischen Grenzwertes 
(BGW) nicht befürchtet zu werden. 
Z: Ein Risiko der Fruchtschädigung kann auch bei Einhaltung des AGW und des BGW nicht ausgeschlossen werden  
10: Der Arbeitsplatzgrenzwert bezieht sich auf den Elementgehalt des entsprechenden Metalls. 
11): Summe aus Dampf und Aerosolen. 
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TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte 
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014] 

2,4-DichlorphenoxyessigsäureHexachlorcyclohexan

Furfurylalkohol PortlandzementTrinitrotoluol

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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TRGS 900 Arbeitsplatzgrenzwerte 
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014] 

• Allgemeiner Staubgrenzwert: 
• 1,25 mg/m 3 (A) Dichte 2,5 g/cm 3

• Übergangsregelung:
• Bis 31.12.2018 gilt weiterhin 3,00 mg/m 3 (A) Dichte 2,5 g/cm 3 wenn

• 1,25 mg/m 3 (A) Dichte 2,5 g/cm 3  nicht eingehalten werden kann und 
• technische Schutzmaßnahmen nach den branchenübliche n 

Verfahrensweisen umgesetzt werden und ein
• Schutzmaßnahmenkonzept mit der Zielsetzung der Einh altung des 

neuen A-Staubgrenzwertes aufgestellt wird.

Hilfestellung: 
Neue TRGS 504 „Tätigkeiten mit Exposition gegenüber  A-

und E-Staub“
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TRGS 903 Biologische Grenzwerte (BGW) 
[GMBl. Nr. 17 vom 4. April 2013, Nr. 47 vom 19. Sep tember 2013]

• Bisher: Biologische Grenzwerte Höchstwerte für gesu nde 
Einzelpersonen (Spitzenwertkonzept)

• Jetzt: Biologische Grenzwerte Mittelwerte für gesun de 
Einzelpersonen (Mittelwertkonzept)

• Neu: Verbindliche biologische Grenzwerte der EU, se tzen 
Mindeststandard.

• Neue BGW-Stoffliste (Auszug): 

Stoff Parameter BGW neu BGW alt

Cyclohexan 1,2-Cyclohexandiol 150 mg/g 
Kreatinin

170 mg/g 
Kreatinin

Toluol Toluol 600 µg/L 1000 µg/L

2-Propanol Aceton 25 mg/L 50 mg/L

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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Risikokonzept für krebserzeugende Gefahrstoffe

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 25

Spitzenbegrenzung

Toleranzkonzentration

Akzeptanzkonzentration

Krebsrisiko Exposition

Toleranzrisiko 
4 : 1.000)

Akzeptanzrisiko 
4 : 10.000)
Spätestens 2018:
4:100.000

Die Risiken beziehen sich dabei auf eine Lebensarbe itszeit von 40 Jahren bei 
einer kontinuierlich arbeitstäglichen Exposition.

 
 
 
 
 
 
 
 

Zusammenhang Risikobereiche und Maßnahmen

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 26

Bereich niedrigen 
Risikos

Bereich mittleren 
Risikos

Bereich hohen 
Risikos

Maßnahmen

Hygienemaßnahmen 
Betriebsanweisung 
Unterweisung
Minimierung 
wünschenswert 

Stand der 
Technik/Verhältnismäßigkeit 
Bereitstellung Atemschutz, 
Tragen bei Spitzen
Maßnahmenplan
Minimierung verpflichtend

Stand der Technik
Maßnahmenplan an Behörde
Tragen Atemschutz
Bei belastendem Atemschutz: 
Ausnahmegenehmigung

Risiko
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Gefahrstoffverordnung – 25. Juli 2013

§ 6 Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung
(8) Der Arbeitgeber hat die Gefährdungsbeurteilung unabhängig von der Zahl 
der Beschäftigten erstmals vor Aufnahme der Tätigkeit zu dokumentieren; dabei 
sind anzugeben…
4. die durchzuführenden Schutzmaßnahmen einschließlich derer,
a) die wegen der Überschreitung eines Arbeitsplatzgrenzwerts zusätzlich 
ergriffen wurden sowie der geplanten Schutzmaßnahmen, die zukünftig ergriffen 
werden sollen, um den Arbeitsplatzgrenzwert einzuhalten, oder
b) die unter Berücksichtigung eines Beurteilungsmaßsta bs für 
krebserzeugende Gefahrstoffe, der nach § 20 Absatz 4  bekannt gegen 
worden ist, zusätzlich getroffen worden sind oder z ukünftig getroffen 
werden sollen (Maßnahmenplan)

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
Seite 27

 
 
 
 
 
 
 
 

§ 10 Besondere Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
erbgutverändernden und fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen

(1) Bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden Gefahrstoffen der Kategorie 1 
oder 2 , für die kein Arbeitsplatzgrenzwert nach § 20 Absatz 4 bekannt gegeben 
worden ist, hat der Arbeitgeber ein geeignetes, risikobezogenes  
Maßnahmenkonzept anzuwenden, um das Minimierungsgeb ot nach § 7 
Absatz 4 umzusetzen. Hierbei sind die nach § 20 Absa tz 4 bekannt 
gegebenen Regeln, Erkenntnisse und Beurteilungsmaßs täbe zu 
berücksichtigen.

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 28

Gefahrstoffverordnung – 25. Juli 2013
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TRGS 910 „Risikobezogenes Maßnahmenkonzept für Täti gkeiten mit 
krebserzeugenden Gefahrstoffen“
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

1. Anwendungsbereich und Erläuterungen
2. Begriffsdefinitionen: Akzeptanzkonzentration, Toleranzkonzentration, 

Hintergrundkonzentration

3. Stoffübergreifende Risikogrenzen sowie Exposition-Risiko-Beziehungen (ERB) und 
stoffspezifische Konzentrationswerte
3.1 Stoffübergreifende Risikogrenzen (bisher Nr. 2 BekGS 910)
3.2 Festlegung stoffspezifischer Konzentrationswerte

- Nicht krebserzeugende Wirkungen: „AGW“ im Gelbbereich: 
Toleranzkonzentration (z.B. Epichlorhydrin) 

- Hintergrundkonzentration: Keine Risikokonzentrationen < Hintergrundkonz.

- Beurteilungszeitraum: Schichtmittelwert über 8 Stunden
- Kurzzeitwerte: Toleranzkonzentration Überschreitungsfaktor 8
- Absenkung der Akzeptanzkonzentration 2018: Vorbehaltlich Bestimmungs-
grenze, endogener Bildungsrate oder Hintergrundkonzentration

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 29
 

 
 
 
 
 
 
 

TRGS 910 „Risikobezogenes Maßnahmenkonzept für Täti gkeiten mit 
krebserzeugenden Gefahrstoffen“
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

4. Gefährdungsbeurteilung
- Berücksichtigung der Hintergrundkonzentration: 

Hintergrundkonzentration kann vom Messergebnis abgezogen werden.
- Berücksichtigung der Leistungsmerkmale von Messverfahren: 

TRGS 402 „Ermitteln und Beurteilen der Gefährdungen bei Tätigkeiten mit 
Gefahrstoffen: Inhalative Exposition“, Anlage 3 

- Berücksichtigung von dermaler oder oraler Exposition: 
Bei Hautkontakt mit hautresorptiven Stoffen oder oraler Aufnahme
Biomonitoring.

- Exposition gegenüber mehreren Kanzerogenen: 

Einzelstoffbewertung, keine Summenbewertung.
5. Risikobezogenes Maßnahmenkonzept gemäß § 10 Abs. 1 GefStoffV 

(Bisher Anlage 1 Nr. 5 BekGS 910)

Dr. Robert Kellner Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
Seite 30
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TRGS 910 „Risikobezogenes Maßnahmenkonzept für Täti gkeiten mit 
krebserzeugenden Gefahrstoffen“
[GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

Anlage 1 Stoffspezifische Akzeptanz- und Toleranzkonzentrationen und 
Äquivalenzwerte (Nr. 3 BekGS 910)

Anlage 2 Begründung für die Festlegung der stoffübergreifenden Risikogrenzen 
und des gestuften Maßnahmenkonzepts zur Risikominderung 

(Anlage 1 Nr. 1 bis 3 BekGS 910)
Anlage 3 Leitfaden zur Quantifizierung stoffspezifischer Expositions-Risiko-

Beziehungen und von Risikokonzentrationen bei Exposition gegenüber 
krebserzeugenden Gefahrstoffen am Arbeitsplatz (Anlage 2 BekGS 910)  

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 31
 

 
 
 
 
 
 
 

Anlage 1 TRGS 910: 
Liste der stoffspezifischen Akzeptanz- und 

Toleranzkonzentrationen [GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014] 

Stoff Vorläufige Akzeptanz-
konzentration

Toleranz-
konzentration

ÜF

Acrylamid 0,07 mg/m³ 0,15 mg/m³ 8

Acrylnitril 0,12 ppm 1,2 ppm 8

Aluminiumsilikatfasern 10.000 F/m³ 100.000 F/m³ 8

Arsenverbindungen, C1A, 
C1B eingestuft

0,83 µg/m³ (E) 8,3 µg/m³ (E) 8

Asbest 10.000 F/m³ 100.000 F/m³ 8

Benzol 0,06 ppm 0,6 ppm 8

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 32
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Anlage 1 TRGS 910: 
Liste der stoffspezifischen Akzeptanz- und 

Toleranzkonzentrationen [GMBl. Nr. 12 vom 2. April 2014]

Stoff Vorläufige Akzeptanz-
konzentration

Toleranz-
konzentration

ÜF

Benzo(a)pyren in best. PAK-
Gemischen

70 ng/m³ (E) 700 ng/m³ (E) 8

1,3-Butadien 0,2 ppm 2 ppm 8

Epichlorhydrin 0,6 ppm 2 ppm 2

Ethylenoxid 0,1 ppm 1 ppm 2

Hydrazin 1,7 ppb 17 ppb 2

4,4‘-Methylendianilin 70 µg/m³ 700 µg/m³ 8

Trichlorethen 6 ppm 11 ppm 8

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 33
 

 
 
 
 
 
 
 

Anlage 1 TRGS 910: Stoffspezifische Äquivalenzwerte  in 
biologischem Material zur Akzeptanz- und Toleranzkon zentration

Arbeitsstoff Parameter Äquivalenz-
wert zum 
Toleranzrisiko 
4:1000

Äquivalenz-
wert zum 
Akzeptanz-
risiko 4:10000

Äquivalenz-
wert zum 
Akzeptanz-
risiko 4:100000

Untersuchungs-
material

Probenahme-
zeitpunkt

Acrylamid N-(2-Carbonamidethyl)-
valin

_______ 400 pmol/g 
Globin

___________ Vollblut, Erythro-
zytenfraktion

keine 
Beschränkung

Acrylnitril N-(2-Cyanoethyl)valin 6500 pmol/g 
Globin

650 pmol/g 
Globin

___________ Vollblut, Erythro-
zytenfraktion

keine 
Beschränkung

Benzol Benzol
S-Phenylmerkaptursäure

Trans-,trans-Muconsäure 

2,4 µg/L
0,025 mg/g 
Kreatinin
1,6 mg/L

__________
__________

__________

___________
___________

___________

Vollblut
Urin

Urin

Schichtende
Schichtende

Schichtende

1,3-Butadien 3,4-Dihydroxybutyl-
mercaptursäure
2-Hydroxy-3-
butenylmercaptursäure

2900 µg/g 
Kreatinin

80 µg/g 
Kreatinin

600 µg/g 
Kreatinin

10 µg/g 
Kreatinin

Urin

Urin

Schichtende

Schichtende

Ethylenoxid N-(2-Hydroxyethyl)valin 3900 pmol/g 
Globin

__________ ___________ Vollblut, Erythro-
zytenfraktion

keine 
Beschränkung

Hydrazin Hydrazin

Hydrazin

62 µg/g 
Kreatinin

47 µg/L

__________
__________

____________
____________

Urin
Plasma/Serum

Schichtende
Schichtende

Trichlorethen Trichloressigsäure 22 mg/l 12 mg/l 1,2 mg/l Urin Schichtende 

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 34
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Maßnahmenplan nach TRGS 910, Nr. 5
1. Substitution

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 35

I. Niedriges 
Risiko

II. Mittleres Risiko III. Hohes Risiko

Substitutionsprüfung Ja Ja Ja

Erläuterung Die Möglichkeit einer Substitution ist regelmäßig zu prüfen, 
siehe TRGS 600 „Substitution“

Umsetzung der 
Substitution
(Stoff und Verfahren), 
expositionsmindernde 
Verwendungsform, 
siehe auch TRGS 600, 
Anlage 3

Ja, wenn im 
Rahmen der 
Verhältnis-
mäßigkeit 
möglich

Ja, im Rahmen der 
Verhältnismäßigkeit 
verpflichtend (wenn 
technisch möglich), unter 
Berücksichtigung von 
wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und 
Zumutbarkeit

Ja, prioritäre, 
verpflichtende 
Maßnahme 
gemäß Ergebnis 
der Substitutions-
prüfung

Erläuterung Das Ergebnis der Substitutionsprüfung ist in der 
Gefährdungsbeurteilung zu dokumentieren.

 
 
 
 
 
 
 
 

Maßnahmenplan nach TRGS 910, Nr. 5
2. Technische Maßnahmen
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I. Niedriges Risiko II. Mittleres Risiko III. Hohes Risiko

Technische Maßnahmen --------- Ja Ja

Erläuterung Durch regelmäßige Kontrolle 
ist sicherzustellen, dass keine 
Verschlechterung der Exposi-
tionssituation eintritt, zusätz-
liche Maßnahmen sind nicht 
erforderlich.

Technische Maß-
nahmen sind nach 
Stand der Technik 
unter Beachtung der 
Verhältnismäßigkeit 
zu ergreifen.

Technische Maß-
nahmen sind 
nach dem Stand 
der Technik 
verpflichtend zu 
ergreifen.

Räumliche Abgrenzung 
nach § 10 Abs. 3 
GefStoffV

Ja, im Rahmen der Verhältnis-
mäßigkeit 

Ja Ja, bevorzugt 
durch bauliche 
Maßnahmen

Reduzierung expositions-
relevanter Mengen

Ja, im Rahmen der Verhältnis-
mäßigkeit

Ja Ja

Warn- und Sicherheits-
zeichen nach § 10 
GefStoffV

Ja, im Rahmen der Verhältnis-
mäßigkeit

Ja Ja
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Maßnahmenplan nach TRGS 910, Nr. 5
3. Organisatorische Maßnahmen
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I. Niedriges Risiko II. Mittleres Risiko III. Hohes Risiko

(Grund)Hygienemaßnahme
n

Ja Ja Ja

Erläuterung Unabhängig von der tatsächlichen Expositionshöhe und dem damit korrespondierenden 
Risikobereich sind die Maßnahmen nach § 8 GefStoffV zu veranlassen.

Minimierung der 
Expositionsdauer

Ja Ja Ja

Erläuterung Die Minimierung der Expositi-
onsdauer ist wünschenswert, 
betriebliche Vereinbarungen 
möglich.

Die Minimierung der Expositionsdauer ist verpflichtend, 
betriebliche Vereinbarungen möglich.

Minimierung Anzahl 
Exponierter

Ja Ja Ja

Erläuterung Die Minimierung der Exponier-
tenzahl ist wünschenswert.

Minimierung der Exponiertenzahl ist verpflichtend, stoff-
und tätigkeitsspezifische Optimierung vornehmen 
(minimale Exponiertenzahl und Expositionsdauer).

Risikotransparenz und 
Risikokommunikation

Ja Ja Ja

Betriebsanweisung, 
Unterweisung, Schulung

Ja Ja Ja

 
 
 
 
 
 
 
 

Maßnahmenplan nach TRGS 910, Nr. 5
4. Atemschutz
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I. Niedriges Risiko II. Mittleres Risiko III. Hohes Risiko

Atemschutz --- Ja Ja

Erläuterung --- Atemschutz ist zur Verfügung zu 
stellen. Bei Tätigkeiten mit 
Expositionsspitzen wird dringend 
empfohlen, Atemschutz zu tragen.

Atemschutz ist zur Verfügung zu 
stellen und muss getragen werden!
Beim Tragen von belastendem 
Atemschutz siehe Anforderungen 
Nr. 5.
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Maßnahmenplan nach TRGS 910, Nr. 5
5. Administrative Maßnahmen des Betreibers
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I. Niedriges 
Risiko

II. Mittleres Risiko III. Hohes Risiko

Maßnahmenplan 
nach § 6 Abs. 8 
Satz 1 Nr. 4b 
GefStoffV

---- Ja Ja

Erläuterung Die Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung ist nach § 18 Abs. 2 GefStoffV der zuständigen Behörde 
auf Verlangen zu übermitteln.

Kommunikation 
mit der Aufsichts-
behörde

--- Ja Ja

Erläuterung Empfehlung: Bei 
Überschreitung von 
50% der Toleranz-
konzentration über 
einen Zeitraum von 
mehr als 12 
Monaten  
Aufsichtsbehörde 
informieren.

1. Dringende Empfehlung: Zuständige Aufsichtsbehörde unter 
Übermittlung des Maßnahmenplans informieren, wenn 
Toleranzkonzentration länger als 3 Monate überschritten wird.
2. Wenn belastender Atemschutz dauerhaft getragen wird 
(innerhalb 3 Monate länger als 120 Stunden): Ausnahmeantrag 
nach § 19 Abs. 1 GefStoffV bei zuständiger Behörde erforderlich!
Belastender Atemschutz: Alle geeigneten Atemschutzgeräte, mit 
Ausnahme von Filtergeräten mit Gebläseunterstützung sowie 
Frischluft- und Druckluftschlauchgeräte mit Haube oder Helm.

 
 
 
 
 
 
 
 

• Gewinnung Cr(VI)-Verbindungen aus CrFe2O4 durch Sauerstoff-Oxidation, Cr-
Metall durch aluminothermische Reduktion oder Elektrolyse.

• Verwendung Chrom und Chromverbindungen: Chrom Legierungszusatz zu 
Stählen und NE-Metallen; Chromate Verchromung, Chromatierung; Pigmente 
(PbCrO4, Pb(OH)2·PbCrO4); Chromgerbung (Cr(III)-Salze).  

• TRK: 100 µg/m3 (E-Staub) Lichtbogenhandschweißen, Herstellung von 
löslichen Chrom(VI)-Verbindungen, im übrigen 50 µg/m3 (E-Staub)

• Einstufung: Chromtrioxid, Zinkchromat K1 (67/548/EWG und DFG), Natrium-, 
Kalium-, Calcium-, Strontiumchromat und -dichromat sowie Chromylchlorid K2 
(67/548/EWG) bzw. K1 (DFG) 

• Mechanismus: Unter anderem Reduktion in der Zelle zu Cr(III) unter Bildung 
von Radikalen. Radikale oxidieren DNA. Bildung von Chrom(III)-DNA-, DNA-
Protein- und DNA-DNA-Addukten.

• Schlüsselstudie: Birk et. al. 2006 (Chromatproduktion, „Bayer-Kohorte“)
• Beurteilungsmaßstab 1 µg/m3, ÜF 8 [AGS November 2013]
• Schutzmaßnahmen in neuer TRGS 561 Tätigkeiten mit krebserzeugenden 

Metallen und ihren Verbindungen 

Dr. Robert Kellner  Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler Seite 40

Krebserzeugende Gefahrstoffe: Chrom(VI)-Verbindunge n
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Dr. Robert Kellner Seite 41

TRGS 525 „Gefahrstoffe in Einrichtungen 
der medizinischen Versorgung“

54. Sitzung AGS am 19. und 20. Mai 2014 in Berlin

• TRGS 525 „Umgang mit Gefahrstoffen in Einrichtungen  der 
humanmedizinischen Versorgung“ Ausgabe Mai 1998 

• Anpassung an den Vorschriftenstand und Stand der Te chnik
• Einarbeitung der Veterinärmedizin
• Neue KMR-Arzneimittel: Monoklonale Antikörper
• Chirurgische Rauchgase
• Gefahrstoffe in der alternativen Medizin (z.B. Moxi bustion)
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Gefahrstoffverordnung 2015

• Anpassung an die EU CLP-Verordnung
• Implementierung des ERB-Konzepts in die GefStoffV
• Anpassung des Anhang I Nr. 3 Schädlingsbekämpfung u nd 4 

Begasungen an die BiozidVO und Zusammenführung zu e inem 
Kapitel

• Weiterentwicklung des Anhang I Nr. 2 (Partikelförmi ge Gefahrstoffe) 
in Hinblick auf den neuen Staubgrenzwert

• Novelle der Regelungen zu Asbest, d.h. des Anhang I , Nr. 2.4 und
des Anhang II Nr. 1

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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Dr. Robert Kellner Seite 43

Stand des Chemikalienrechts und seine 
Weiterentwicklung 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Fachtagung Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 23. Juli 2014 Dudweiler
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Gefahrstoffkommunikation 
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Referent: 

 Norbert Kluger  
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